
      

 

Museen für Kulturgeschichte, Hannover  

Münzsammlung 

Bericht über das Jahr 2025 für die Jahrestagung der Numismatischen Kommission der Länder in 

Tübingen 2026 

 

Allgemeines: 

Die städtischen Museen für Kulturgeschichte in Hannover sind die drei Häuser Museum August 

Kestner, Historisches Museum Hannover und Museum Schloss Herrenhausen, letzteres als reines 

Ausstellungshaus. Das HMH ist zur Zeit wegen Sanierung des Gebäudes geschlossen. 

Die Münzsammlung des Museum August Kestner besteht aus 100.000 Münzen, die einen Zeitraum 

vom Beginn der Münzprägung in der Antike bis in das 20. Jh. hinein umfassen. Im Historischen 

Museum Hannover befindet sich eine stadt- und landeshistorische Sammlung mit ca. 2000 

numismatischen Objekten, worunter auch zahlreiche Orden und regionales Notgeld zu zählen sind. 

Das Jahr 2025 war geprägt von Umzugsaktivitäten: Am Rande der Stadt wurde bis 2023 ein 

Sammlungszentrum neu gebaut als zentraler Aufbewahrungsort für den städtischen Kunstbesitz. 

Sämtliche Depot- und Magazinbestände (nicht nur der genannten Museen) wurden in dieses neue, 

hochmoderne und bestens gesicherte Gebäude umgezogen. Auch die numismatischen Sammlungen 

beider Museen wurden hier zusammengeführt. Das Kuratorinnenbüro befindet sich nun ebenfalls in 

diesem Gebäude. 

 

Sammlung: 

Die Münzsammlung wird laufend und nach Möglichkeit unter www.kenom.de sowie auf 

www.museum-digital.de publiziert. Unter MuseumDigital sind inzwischen 429 Münzen oder 

Medaillen zu finden. 

Im Jahr 2025 konnte die Sammlung des Kestner-Museums trotz eines fehlenden Ankaufsetats 

erweitert werden.  

Mit finanzieller Unterstützung des Fördervereins des Museums „Antike & Gegenwart e.V.“, der 

Sparkasse Hannover sowie der Bank „Calenberger Kreditverein“ konnte ein Brakteat des Grafen 

Ludolf von Hallermund (um 1200) aus dem Münzhandel erworben werden. Die Münze ist von großer 

Wichtigkeit für die Münzgeschichte der Region Hannover im Mittelalter. 

Eine neue Dauerleihgabe von rund 140 Brakteaten, die Lücken im hervorragenden 

Brakteatenbestand des Museums schließt, kam hinzu. 

Der Medailleur und Bildhauer Prof. Klaus Kowalski hat dem Museum August Kestner 22 Werke aus 

seinem Oeuvre geschenkt: 2 Medaillen, eine Serie an 16 Tonreliefs und 4 Medaillons aus Ton.  



Die Numismatische Gesellschaft Hannover e.V. schenkte dem Museum eine antike Prutah des 

Pontius Pilatus. 

Viele wissenschaftliche Anfragen erreichten das Museum im Jahr 2025. Sie betrafen numismatische 

Forschungen bezüglich der Landschaft Arcadien, die Stadt Syrakus, das neuzeitliche Frauenstift Essen, 

die Abtei Quedlinburg, die Münzstätte Harburg sowie preußische Medaillen. 

Eine römische Münze wurde als Leihgabe an das Archäologische Museum Münster gegeben, wo sie 

in der Ausstellung „Sizilien – Insel der Arethusa“ gezeigt wurde.  

 

Ausstellungen: 

Die Sonderausstellung „Städtetrip -Stadtbilder Europas“ zeigte vom 19.9.24 bis 19.10.25 

ausschließlich Münzen und Medaillen mit Stadtansichten und städtischen Bauten. Ein umfangreiches 

Programm mit Kinder- und Erwachsenenführungen, Workshops u.ä. begleitete die Ausstellung. 

Eine Auswahl der gezeigten Münzen und Medaillen sind in einem gedruckten Katalog publiziert, der 

im Museum erworben werden kann. Zugleich sind alle Exponate der Ausstellung in einem Online-

Katalog auf www.museum-digital.de abrufbar. 

Die Tübinger VR-Ausstellung „Tempelsteuer und Taubenhändler. Geld im Jerusalemer Tempel zur 

Zeit Jesu“ wurde ab 30. April aus Anlass des Evangelischen Kirchentages in Hannover 4 Wochen lang 

gezeigt. 

 

Vorträge: 

Das Museum August Kestner kooperiert seit jeher mit der Numismatischen Gesellschaft zu Hannover 

e.V. Fast monatlich finden Vorträge – häufig der Münzsammler selbst – im Museum statt. 

Darüber hinaus wurden drei numismatische Vorträge im Museum veranstaltet: 

15. Januar 2025: Dr. Martin Hirsch, Die silberne Stadt – Rom im Spiegel seiner Medaillen 

14. Mai 2025: Albert Raff (Stuttgart), Die Münzen des Herzogs Karl Alexander von Württemberg 

16. Juli 2025: PD Dr. Stefan Krmnicek, Täuschend echt. Den römischen Münzfälschern auf der Spur. 

 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Die Webseite www.numismatik-in-hannover.de und der Instagram-Kanal @numismatik_hannover ist 

neben der Ausstellungs- und Vermittlungsarbeit eine weitere Kontaktstelle zur numismatisch 

interessierten Öffentlichkeit. Diese beiden Kanäle werden gut angenommen. Hierüber erreichen viele 

Anfragen zu einzelnen Münzen im Familienbesitz, zu Münzfälschungen und Funden die 

Numismatikerin. Sie werden nach Möglichkeit beantwortet oder an entsprechende Stellen 

weitergeleitet. 

 

 


